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Abstract

First record of a tandem linkage between 
a male Orthetrum brunneum and a 
female Orthetrum albistylum (Odonata: 
Libellulidae). – A heterospecific tandem 
between a male Orthetrum brunneum 
and a female Orthetrum albistylum 
was documented photographically at a 
stagnant water body in Lower Austria 
on 04th August 2022. The linkage lasted 
for about three minutes. Invitation 
movements to form a pairing wheel were 
carried out by the male during flights 
over short distances from one perching 
site to another situated on reed stems. 
The female’s behaviour seemed a little 
“ambiguous”: She refused to flex the 
abdomen in order to form the wheel, but 
she was not completely passive, grasping 
the male’s abdomen throughout the 
duration of the linkage.      

Zusammenfassung

Im vorliegenden Beitrag ist erstmals 
ein Paarungsversuch zwischen einem 
Männchen von Orthetrum brunneum 
und einem Weibchen von O. albistylum 

fotografisch dokumentiert. Die Sichtung 
erfolgte am 04.08.2022 an einem 
Stillgewässer in Niederösterreich. Der 
Kopplungsversuch erstreckte sich über 
etwa drei Minuten. Bei Flügen über sehr 
kurze Distanzen am Rand einer Schilfzone 
kam es zu Aufforderungen des Männchens 
zur Schließung des Paarungsrades. Das 
Verhalten des Weibchens erschien ein 
wenig „ambivalent“: Orthetrum albistylum 
verweigerte zwar das für die Schließung 
des Rades notwendige Abbiegen seines 
Abdomens, umklammerte allerdings 
während der gesamten Dauer der 
Kopplung das Abdomen des Männchens. 
Das Tandem wechselte mehrfach die 
Sitzwarte, es saß jedes Mal an Röhricht-
Halmen. 

Einleitung

Fehlpaarungen sind bei Libellen häufig 
zu beobachten und in der Literatur seit 
langem beschrieben (z. B. Wesenberg-
Lund 1913, 1943: 62, robert 1959: 25, AskeW 
1988: 28, Corbet 1999: 490ff., PAuLson 
2019: 96f.). Dabei kann es sich auch um 
gleichgeschlechtliche Tandems handeln, 
bei denen der Partner der gleichen 
oder einer anderen Art angehören kann 
(z.B. HeidemAnn 1982, sCHieL 2016). Eine 
Spezialausprägung ist dabei ein Triple-
Tandem mit einem Weibchen, das mit 
dem ergriffenen Männchen verbunden 
ist (z. B. edA 1970, edA et al. 1973, Corbet 
1999: 661, WAdA 2000, kunz 2015, CHovAneC 
2017a). Selten sind Dreifachverbindungen 
zwischen drei Männchen zu beobachten. 
Vierfachverbindungen werden von kunz 
(2015) dokumentiert und diskutiert. 
Corbet (1999: 490) wertete 175 Fälle von 
„anomalous connections“ zwischen 
Männchen und Weibchen verschiedener 
Arten aus: 60 % dieser Tandems wurden 
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l zwischen Arten derselben Gattung 
gebildet (siehe auch z. B. stArk 1971, 
seggeWisse 2008, HACet 2010, kunz 2010, 
mAnger 2011, sCHmid 2012, CHovAneC 2017a), 
30 % zwischen verschiedenen Gattungen 
innerhalb derselben Familie (z. B. robert 
1959: 25, kunAtH 1991, reHfeLdt 1993, 
CuveLier 2003, WiLdermutH 2015, frömeL 
& frAnk 2020, QuAnte 2022) und 10 % 
zwischen unterschiedlichen Familien 
innerhalb derselben Unterordnung (z.B. 
JurzitzA 1966, kunAtH 1991, seggeWisse 
2008, tAmm et al. 2015). In 20 bis 29 % der 
Fälle wurden Paarungsräder geschlossen. 
Zu Eiablagen kommt es selten (biCk & biCk 
1981, kunz 2010). Hybriden als Ergebnis von 
Fehlpaarungen bei Libellen sind allerdings 
dokumentiert (AsAHinA 1974, biCk & biCk 
1981, HeidemAnn 1982, tennessen 1982, 
dumont et al. 1987, Corbet 1999: 492 und 
660, monetti et al. 2002, sánCHez-guiLLén 
et al. 2005, tynkkynen et al. 2008). Eine 
Auswertung von miLLer & finCke (2004) 
von 101 heterosexuell/heterospezifischen 
Kopplungen ausschließlich bei Zygoptera 
zeigt ein – der Auswertung von Corbet 
– ähnliches Bild: in 51 % waren Arten 
derselben Gattung beteiligt, in 29 % Spezies 
verschiedener Gattungen derselben Fa-
milie und in 18 % Arten verschiedener 
Familien. Zwei Fälle (2 %) sind bekannt, in 
denen ein Kleinlibellen-Männchen an ein 
Großlibellen-Weibchen ankoppelte.

Innerhalb der Anisoptera sind 
interspezifische Paarungsversuche für 
die Libellulidae, insbesondere für Arten 
der Gattung Sympetrum, dokumentiert 
(JurzitzA 1966, biCk & biCk 1981, HeidemAnn 
1982, moore 1991, reHfeLdt 1993, kunz 
2003, CHovAneC 2017a). Vergleichsweise 
einfach geformte und einheitliche 
abdominale Anhänge ermöglichen den 
Männchen das Ergreifen von Weibchen 
auch anderer Arten (utzeri & beLfiore 

1990, Corbet 1999: 492, mArtens 1999). 
Als Fortpflanzungsbarriere dürften die 
divergierenden Passformen der Genitalien 
dienen (mArtens 1999, siehe auch tennessen 
1982).

Dokumentationen von interspezifischen 
Paarungsversuchen, in die Orthetrum 
brunneum und/oder O. albistylum in vol-
viert sind, lassen sich in der Li tera-
tur kaum finden. L’Hoste (1971) und 
de vissCHer (1989) berichten von 
Paarungsversuchen zwischen jeweils 
einem männlichen Orthetrum cancellatum 
und einem Weibchen von O. albistylum, 
im zweiten Fall mit versuchter Kopula. 
reHfeLdt (1993) beschreibt ein Tandem 
zwischen einem Männchen von 
Sympetrum depressiusculum und einem 
Weibchen von O. albistylum. In der 
Arbeit von utzeri & beLfiore (1990) ist ein 
Tandem mit versuchter Kopula zwischen 
einem Männchen von O. brunneum und 
Onychogomphus forcipatus dokumentiert. 
ArAi (1981) schreibt über ein Tandem 
mit Paarungsversuch zwischen einem 
Männchen der in Asien vorkommenden 
Unterart O. albistylum speciosum und 
einem Weibchen von O. triangulare 
melania. kAgimoto (1998) dokumentiert 
zwei Fälle der Tandembildung zwischen 
männlichen O. albistylum speciosum and 
Weibchen von O. poecilops miyajimaense. 
Gegenstand der vorliegenden Arbeit ist 
die erstmalige Dokumentation eines 
Tandems zwischen einem Männchen von 
O. brunneum und einem Weibchen von 
O. albistylum. 
   
Untersuchungsort

Der Paarungsversuch wurde an einem 
Stillgewässer beobachtet, das in der 
Gemeinde Matzendorf-Hölles im öster-
reichischen Bundesland Nieder öster-
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reich am westlichen Rand der aqua-
tischen Bioregion Östliche Flach- und 
Hügelländer (https://maps.wisa.bml.gv.at/
gewaesserbewirtschaftungsplan-2021) 
liegt. Das Gewässer (285 m ü. NHN; 
geographische Länge 16°12´29´´, Breite 
47°53´46´´) wurde in den Jahren 2013/2014 
an einer Stelle angelegt, an der bereits 
eine Vernässung bestand. Das Becken hat 
eine schmale, länglich/keilförmige Form in 
Nord-Süd-Ausrichtung, und ist – abhängig 
von der Wasserführung – zwischen 50 und 
knapp 200 m lang und an der breitesten 
Stelle im Norden etwa 15–25 m breit. 
In den Jahren 2021 und 2022 wurde an 
dem Stillgewässer eine umfangreiche 

libellenkundliche Studie durchgeführt, 
die Nachweise von insgesamt 36 Arten 
erbrachte (CHovAneC & sCHAufLer 2021, 
CHovAneC 2022a). 

Der in Abb. 1 dargestellte nördliche, 
etwa 50 bis 70 m lange Teil des Gewässers 
ist durch überwiegend spärlich 
bewachsene und kiesig/sandige Ufer 
charakterisiert und wird am südlichen 
Ende durch einen Bestand von Schilf 
(Phragmites australis) begrenzt. Kamm-
Laichkraut (Potamogeton pectinatus) und 
Großes Nixenkraut (Najas marina) bilden 
aufschwimmende Bestände. Zur Zeit der 
Untersuchung in den Jahren 2021 und 
2022 trocknete dieser Gewässerabschnitt 

Abb. 1: Nördlicher Teil des Stillgewässers in Matzendorf-Hölles (Niederösterreich), Blick von Süden. Links 
der Schilfbestand, an dessen dem Gewässer zugewandten Rand die Fehlkopplung stattfand. Der genaue 
Beobachtungsort ist markiert, 11.08.2022 – Foto: Andreas Chovanec.



bei stark schwankenden Wasserständen 
nicht aus. Der stärker verwachsene 
Mittel- und sowie der sehr dicht 
verwachsene Südteil des Gewässers 
waren zum Zeitpunkt der Beobachtung 
am 04.08.2022 trockengefallen. 

Orthetrum brunneum wurde im Jahr 
2021 an nur drei Terminen zwischen 
dem 29.06. und 07.08. mit maximal zwei 
Männchen pro Begehung am Gewässer 
nachgewiesen. Die Kartierungen im 
folgenden Jahr erbrachten Funde von 
zwei frisch emergierten Tieren (jeweils 
ein Männchen und ein Weibchen) 
und der Exuvie eines Weibchens, die 
Beobachtungen einer Kopula am 09.07. 

sowie einer Kopula mit darauffolgender 
Eiablage an 27.08. und Sichtungen von 
maximal fünf Individuen pro Begehung. 
Die Art wurde an zehn Begehungsterminen 
zwischen dem 18.06. und 02.09.2022 
registriert. Die Beobachtungen der beiden 
Kopulae stellten die einzigen Nachweise 
adulter weiblicher O. brunneum in den 
beiden Untersuchungsjahren dar. 

Orthetrum albistylum war in beiden 
Untersuchungsjahren mit jeweils 
etwa 25 maximal festgestellten Tieren 
pro Begehung die individuenreichste 
Großlibellen-Spezies. Die Nachweise 
umfassten sowohl die Funde mehrerer 
Exuvien, Sichtungen frisch emergierter 
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Abb. 2: Fehlkopplung zwischen einem männlichem Orthetrum brunneum und einem weiblichem 
O. albistylum; gut zu erkennen ist das angezogene prothorakale Beinpaar des Weibchens, 04.08.2022. – 
Foto: Andreas Chovanec.
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und 11:10 Uhr MESZ bei sonnigem Wetter 
und einer Lufttemperatur von 30° C. Die 
Fehlkopplung wurde an dem zu diesem 
Zeitpunkt besonnten Übergangsbereich 
von Schilfzone zur offenen Wasserfläche 
des in Abb. 1 dargestellten nördlichen 
Gewässerabschnittes beobachtet. Das 
Männchen von O. brunneum ergriff 
das vorbeifliegende Weibchen von 
O. albistylum um 10:51 MESZ im Flug. Von 
welcher Sitzwarte aus das Männchen 
startete, wurde nicht erkannt. In vier sehr 
kurzen Flugsequenzen innerhalb von einer 
Fläche von maximal zwei m2 versuchte 
O. brunneum seine Kopplungspartnerin 
zur Schließung eines Paarungsrades zu 

Exemplare sowie Beobachtungen reger 
Fortpflanzungsaktivitäten (Tandems, 
Kopulae, Eiablagen). In beiden Jahren 
wurde u. a. auch Orthetrum cancellatum 
mit maximal 10 Individuen gefunden. Der 
vergleichsweise seltene Nachweis aller 
vier in Mitteleuropa vorkommenden 
Orthetrum-Spezies an einem Gewässer 
wurde durch die einmalige Sichtung eines 
Weibchens von Orthetrum coerulescens im 
Jahr 2022 ermöglicht. 

Beobachtung

Die Begehung des Untersuchungsortes 
am 04.08.2022 erfolgte zwischen 09:30 

Abb. 3: Fehlkopplung zwischen einem männlichem Orthetrum brunneum und einem weiblichem O. albi-
stylum, 04.08.2022. Das Männchen verwendet alle Beinpaare zum Festklammern am Halm. – Foto: 
Andreas Chovanec.
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motivieren; O. albistylum hielt allerdings 
sein Abdomen während der gesamten 
Kopplungsdauer gestreckt, was die 
Bildung eines Paarungsrades unmöglich 
machte. Dazwischen landete das Paar auf 
unterschiedlichen Schilfhalmen innerhalb 
der beflogenen Fläche. Der erfolglose 
Paarungsversuch endete nach etwa drei 
Minuten um 10:54 MESZ durch Lösung 
des Tandems. 

Das sitzende Tandem wurde an vier 
unterschiedlichen Sitzwarten ins gesamt 
zwölf Mal fotografiert. Die ersten beiden 
angeflogenen Warten waren grüne 
Halme (Abb. 2, 3), dann wur den zwei 
trockene angeflogen. Die Sitz haltungen 
auf den beiden grünen Halmen und auf 
dem ersten trockenen Halm wurden 
durch Nutzung aller drei Bein paare 
des Männchens eingenommen, bei der 
Position am zweiten trockenen Halm 
wurde das prothorakale Beinpaar ange-
zogen. Das Weibchen umklammerte 
das Abdomen des Männchens während 
der gesamten Kopplungsdauer bei 
angezogenem prothorakalem Beinpaar 
durch das mittlere und hintere Beinpaar 
(Abb. 2). Das Tandem setzte sich in Höhen 
von etwa 40 bis 80 cm ab.    

Diskussion

sternberg & buCHWALd (2000) gemäß 
sind die Weibchen von O. brunneum 
vorwiegend am Beginn der Flugzeit 
paarungsbereit und in Erwartung von 
Männchen am Fortpflanzungsgewässer 
anzufinden. Sonst halten sich die 
Weibchen überwiegend abseits der 
Gewässer auf, nicht selten erscheinen sie 
erst am späten Nachmittag, außerhalb 
der Hauptaktivitätszeit der Männchen, 
am Reproduktionsgewässer. Die Flugzeit 

von O. brunneum kann in tiefen Lagen 
Niederösterreichs bereits Mitte Mai 
beginnen (CHovAneC 2017b; siehe auch 
rAAb & Pennerstorfer 2006, WiLdermutH 
& mArtens 2019: 691). Im Jahr der hier 
präsentierten Beobachtung wurde die Art 
erstmals am 18.06. am Untersuchungsort 
gesichtet. Der Tag, an dem die Fehlkopplung 
beobachtet wurde, liegt also bereits 
in der ausklingenden artspezifischen 
Flugzeit. Bei insgesamt sehr geringen 
Individuenzahlen von O. brunneum am 
untersuchten Stillgewässer wurden in den 
beiden Untersuchungsjahren trotz hoher 
Kartierungsintensität mit insgesamt 
32 Begehungen nur an zwei Terminen 
adulte Weibchen der Art beobachtet. 
Am Tag der gesichteten Fehlkopplung 
war kein Weibchen von O. brunneum 
nachweisbar. Für das die Fehlpaarung 
initiierende Männchen kann es – ins-
besondere bei offensichtlich geringer 
und unvorhersehbarer Verfügbarkeit von 
Weibchen – vorteilhafter sein, ein auch 
nur entfernt einer Artgenossin ähnelndes 
Weibchen „auf Verdacht“ zu ergreifen, als 
Verzögerungen in Kauf zu nehmen und bei 
den raren sich bietenden Gelegenheiten 
„nicht zum Zug zu kommen“ (utzeri & 
beLfiore 1990, Corbet 1999: 491f., miLLer & 
finke 2004). Vielleicht war das beobachtete 
O. brunneum-Männchen auch durch 
das rege Reproduktionstreiben von 
O. albistylum am Gewässer zu der „Tat“ 
stimuliert.   

Das hier beschriebene Männchen 
von O. brunneum war möglicherweise 
spät emergiert und noch relativ jung: 
Kopulationsmarken auf seinem Abdomen 
waren – wie auf den Abbildungen 
erkennbar – vergleichsweise spärlich 
vorhanden. Aufnahmen von Artgenossen 
am Gewässer zeigen deutlich mehr 
Spuren. Dies lässt darauf schließen, dass 
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die Fehlkopplung zwar nicht der erste 
Kontakt des betreffenden Männchens mit 
dem anderen Geschlecht war, dass es 
allerdings dem Männchen an sexueller 
Erfahrung mangelte, was bei der hier 
beschriebenen Wahl der Partnerin eine 
Rolle gespielt haben könnte. Erfahrung 
und Lernen können bei der Wahl der 
Geschlechtspartnerinnen von Odonata 
mitentscheidende Faktoren darstellen: 
svensson et al. (2010) zeigten, dass 
Weibchen von Calopteryx splendens lernen, 
Männchen ihrer Art von jenen von C. virgo 
zu unterscheiden, was Auswirkungen 
auf ihr Verhalten in syntopen bzw. 
allotopen Vorkommen der beiden Arten 
hat. sánCHez-guiLLén et al. (2013) belegten, 
dass androchrome Weibchen von Ischnura 
elegans weniger polyandrisch sind als 
gynochrome. Unerfahrene Männchen 
bevorzugen männchenfarbene Weibchen. 
Geringe Paarungserfolge führen zu einem 
erfahrungsbedingten Wechsel in der 
Präferenz, durch den erfahrene Männchen 
keine Bevorzugung für androchrome 
Weibchen zeigen. Durch Erfahrungen 
beim Paarungsverhalten lernen Männchen 
von Ischnura senegalensis auf Basis der 
Färbung der Weibchen, reife von unreifen 
Partnerinnen zu unterscheiden (tAkAHAsHi 
& WAtAnAbe 2011). 

Das Männchen von O. brunneum mag 
demnach durch mehrere Faktoren zu dem 
„Fehlgriff“ motiviert worden sein: Mangel 
an arteigenen Geschlechtspartnerinnen, 
die damit verbundene erhöhte 
Bereitschaft zu Paarungen nach dem 
„Versuch und Irrtum“-Prinzip, das 
intensive und dadurch „stimulierende“ 
Fortpflanzungsverhalten von O. albistylum 
sowie mangelnde sexuelle Erfahrung.  

Färbung und Habitus sind insbesondere 
bei den Weibchen von O. brunneum und 
O. coerulescens sehr ähnlich und lassen 

Paarungsversuche eher zwischen diesen 
beiden Arten vermuten. Entsprechende 
Dokumentationen fehlen allerdings in der 
Literatur. Die Habitatansprüche der beiden 
Arten überschneiden sich in einem kurzen 
„Fenster“ zwischen frühen und späten 
Sukzessionsstadien. Dementsprechend 
sind die beiden Spezies auch nicht allzu 
häufig syntop anzutreffen (z. B. Heymer 
1969, CHovAneC 2020). Oft wird O. brunneum 
im fortschreitenden Sukzessionsprozess 
durch O. coerulescens abgelöst (sternberg 
& buCHWALd 2000, WiLdermutH & mArtens 
2019: 689, CHovAneC 2022b). Im Fall dieser 
beiden Arten könnte „habitat isolation“ 
(tennessen 1982) als Fortpflanzungsbarriere 
eine gewisse Rolle spielen. Außerdem 
springen allfällige Fehlpaarungen eben 
aufgrund der Ähnlichkeit der Weibchen 
nicht sofort ins Auge. 

Libellen-Männchen ergreifen nicht selten 
„alles…, was dem groben Schema arteigener 
Weibchen entspricht“ (WiLdermutH 2015). 
Das können beispielsweise auch junge 
artfremde Männchen sein, die in ihrer 
Färbung den arteigenen Weibchen ähneln. 
Da sich die Weibchen von O. brunneum 
und O. albistylum in Färbung und Habitus 
deutlich unterscheiden, scheint der 
optische Aspekt im vorliegenden Fall nicht 
als Reproduktionsschranke gewirkt zu 
haben (vgl. dazu PAuLson 1974, tennessen 
1982). Auch wenn die männlichen 
abdominalen Anhänge den Zugriff auf 
das artfremde Weibchen mechanisch 
erlauben, dürfte das Weibchen aufgrund 
taktiler Wahrnehmungen die Kopula 
verweigern (tennessen 1982, PAuLson 
2019: 96). Diese Reproduktionsschranke 
wirkt vor jener der unterschiedlichen 
Passformen der Genitalien (mArtens 1999, 
eberHArd 2010). 

Die Ablehnung zur Schließung eines 
Paarungsrades äußert sich im vorliegenden 
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l Fall durch das über die gesamte 
Kopplungsdauer steif gehaltene weibliche 
Abdomen. Interessanterweise hielt sich 
das Weibchen aber am Abdomen des 
Männchens fest, was es wiederum nicht 
ganz passiv erscheinen lässt (CuveLier 
2003). Vollkommen passive Weibchen in 
Tandems mit z. T. angezogenen Beinen 
sind von kunz (2003) und WiLdermutH 
(2015) in Fotos festgehalten. Obwohl die 
Zahl beschriebener zwischenartlicher 
Paarungsversuche hoch ist, sind 
vergleichsweise wenige Fälle fotografisch 
dokumentiert. Durch eine größere Menge 
entsprechenden Bildmaterials könnten 
die unterschiedlichen Verhaltensweisen 
der involvierten Weibchen aufgezeigt, 
quantifiziert und interpretiert werden.        

Das syntope Vorkommen von O. albi-
stylum, O. brunneum und O. cancellatum 
am Untersuchungsort lässt sich mit der 
Strukturausstattung des unter suchten 
Gewässers und den Habitat ansprüchen 
der drei Arten erklären: Die Ufer des 
nördlichen Gewässerabschnittes sind nur 
spärlich bewachsen. Die in diesem Beitrag 
vorgestellte Fehlkopplung fand am Rand 
des diesen Gewässerteil begrenzen den 
Schilfbestandes statt. Der Grund liegt 
wahrscheinlich darin, dass das Weibchen 
die Schließung des Paarungsrades 
verweigerte und das Männchen dadurch 
gezwungen war, das Tandem senkrecht 
an einer vertikalen Struktur abzusetzen. 
Bei vorhandenen offenen Uferbereichen 
sitzen Kopulae von O. brunneum bevorzugt 
waagrecht auf steinig/kiesigem Substrat 
(z. B. CHovAneC 2017c, CHovAneC 2019; siehe 
auch Heymer 1969, sternberg & buCHWALd 
2000). Erst wenn offene Uferzonen nicht 
oder kaum verfügbar sind, weicht die Art 
auf Sitzwarten in der Ufervegetation aus, 
die einen guten Blick auf das Gewässer 
ermöglichen (CHovAneC 2017b). Auch die 

Paarungsräder sitzen dann in möglichst 
stabiler Ufervegetation (CHovAneC 
2018). Auch die beiden Kopulae von 
O. brunneum, die an dem gegenständlichen 
Untersuchungsort beobachtet wurden, 
setzten sich waagrecht auf den Kies.

Der Wechsel von Sitzwarten an frischen 
Halmen auf solche an trockenen mag darin 
begründet liegen, dass von O. brunneum 
stabilere Strukturen bevorzugt werden. 
Das für Libellulinae typische Vier-Beine-
Sitzen, das insbesondere auf stabileren 
Sitzwarten ausgeführt wird, konnte 
auch bei dem hier beschriebenen 
Männchen in der Fehlkopplung auf dem 
zweiten trockenen Halm beobachtet 
werden (Heymer 2001, CHovAneC 2018). 
Die charakteristische Umklammerung 
des männlichen Abdomens durch das 
Weibchen mit vier Beinen wurde auch 
in dem hier vorgestellten Fall bestätigt 
(CHovAneC 2018).    
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